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ÜBER METHODISCHE FRAGEN DER К ERN VARIATIONS
STATISTIK VI. BEWERTUNG DER GRUPPIERUNGS-

METHODEN

G. I n k e , M. P a l k o v it s  und I .  G y á r f á s  

(E in g eg an g en  am  4. D ezem ber 1957)

M ethodische V erfah ren  h aben  n u r d a n n  p ra k tisc h e n  W ert, w enn sie
1. le ich t d u rch fü h rb a r s in d , 2. wenige F eh le rq u e llen  aufw eisen u n d  w enn sich 
3. die von  versch iedenen  U n te rsu c h e rn  gew onnenen  R e su lta te  le ich t verg leichen  
lassen .

M it den  F eh le rm ö g lich k e iten  der K e rn v a r ia tio n s s ta tis t ik  h ab en  w ir uns 
in m eh reren  M ittn lu n g e n  [10, 11, 12, 13, 14] b e sc h ä ftig t und zu r V ere in fachung  
d er M ethod ik  N cm cg ram m e  k o n s tru ie rt ( F i s c h e r — I n k e  [3]).

N achfo lgend  w ollen w ir unsere eigene G ru p p ie ru n g sm eth o d e  m itte ilen  
und  m it den in der L i te r a tu r  beschriebenen  verg le ichen .

B esprechung unserer M ethode

Die G ru p p ie ru n g sm eth o d en  können a u f  zwei E in te ilu n g en , der a r ith m e 
tischen  oder lo g a rith m isch en , beruhen .

Die a rith m etisch e  E in te ilu n g  en tsp rich t la u t  H in t z s c h e  [7, 8, 9] n ich t 
den  A nforderungen , w eil n ich t die K ern v o lu m en , sondern  ih re L o g arith m en  
no rm al v e rte ilt sind, so dass es sich um  eine lognorm ale  V erte ilung  h a n d e lt. 
E ine ausführliche  K ritik  d er a rith m etisch en  G ru p p ie ru n g  e n th ä lt auch  die 
A rbeit von A r n o l d  [2].

W ir befü rw orten  eben fa lls  die lo g a rith m isch e  G ru pp ierung . In  der 
b isherigen  P rax is h a t  m a n  den A u sg an g sp u n k t d er G rupp ierung  in  allen  
F ällen  em pirisch  b e s tim m t. W ir b estim m en  d iesen  A u sg an g sp u n k t n ich t 
em pirisch , sondern  n eh m en  einen  k o n s ta n te n  W ert an  : 2,15 log (142 /г3).
D ieser W ert s tim m t m it dem  von J a c o b j  [15] als К 1 (R egelklasse) bezeich- 
n e ten  h äu fig sten  W ert des V olum ens der D ip lo idkerne  a n n äh e rn d  übere in .

Die K onstan z  des A u sg an g sp u n k tes  der G ru p p ie ru n g  is t m it fo lgenden  
V orteilen  v e rk n ü p ft : 1. Die e rrechneten  oder e in fach  von den N om ogram m en 
abgelesenen W erte k a n n  m an  ohne vorherige B erechnungen  in  die G ruppen  
ein re ihen . (B isher geschah  die B estim m ung des A u sg an g sp u n k tes  folgender- 
m assen : 1. Die K ern  v o lu m en  re ih te  m an  in  prov iso rische  a rith m e tisch e  
G ruppen  (in der A u sd eh n u n g  20 40 ц 3), b e s tim m te  2. den M itte lw ert und
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3. dessen  L ogarithm us. D ieses V erfah ren  is t schw erfällig  u n d  b e a n sp ru c h t 
v ie l R ech en arb eit.)

2. Die E rgebn isse  m e h re re r  A u to ren  k a n n  m an  (w enn sie die gleiche 
E in te i lu n g  benu tzen) le ic h te r  m ite in a n d e r  verg leichen .

B ei den G ru p p ie ru n g en  m it v a riie ren d em  A u sg an g sp u n k t la ssen  sich 
d ie  A ngaben  der A u to re n  ohne K en n tn is  d er u rsp rü n g lich en  — m eistens 
n ic h t  m itg e te ilten  — W e rte  n u r  schw er u n d  o ft ü b e rh a u p t n ic h t verg leichen . 
D a rü b e r  h inaus h a t  u n s e r  V erfah ren  den  V orte il, dass die d u rc h  n ic h t ganz 
ü b e re in s tim m en d e  h isto lo g isch e  M ethoden  b ed in g te n  D ifferenzen  an  den 
K u rv e n  u n m itte lb a r  in  E rsch e in u n g  tre te n .

3. D er G ebrauch  d e r  zu r B eze ichnung  d er K lasse a n g e w a n d te n , im  
a b s o lu te n  W ert n ich t g e n a u  ü b e re in s tim m en d en  B en en n u n g en  K x, K 2 usw . 
w ird  überflüssig .

4. Das D u rch fü h ru n g sv e rfah re n  der K e rn v a r ia tio n s s ta tis t ik  p a ss t sich 
a u f  diese W eise der a llg em ein en  b io m etrisch en  P rax is  an.

Gegen die A u fs te llu n g  dieses S ta n d a rd -A u sg a n g sp u n k te s  lassen  sich 
fo lg en d e  E in wände a n fü h re n  :

1. W enn der an g en o m m en e  A u sg an g sp u n k t m it dem  e ffek tiv en  M itte l
w e r t  n ic h t ü b e re in s tim m t, so k a n n  sich die F orm  der K u rv e  v e rä n d e rn .

2. D er S p itzenw ert f ä l l t  n ic h t in  die dem  A u sg an g sp u n k t — als M itte l
w e r t  — en tsp rechende G ruppe .

Zwecks Nachprüfung dieser Einwände sowie zur empirischen Bestimmung der Anzahl 
der möglichen Unterklassen haben wir 3 verschiedene Beispiele folgendermassen ausgewertet : 

800 Leberzellkerne deren Logvolumendurchschnitt 2,2812,
270 Aszitestumorzellkerne, deren Logvolumenmittelwert 2,2574, und 
300 glatte Muskelzellkerne, deren Logvolumendurchschnitt 2,0010 
ausmacht, reihten wir in auf vier verschiedene Weise gebildete Gruppen ein.
Es wurden folgende Gruppierungen vorgenommen :
1. Von 2,15 log ausgehend, zeigen die Unterklassen die Ausdehnung ±0,05 ^   ̂ ,

6
d. h. zwischen dem Grundwert 2,15 log (142 fi3) und seinem doppelten Wert 2,45 log (284 fj?) 
bzw. seiner Hälfte 1,85 log (71 /г3) bildeten wir zwei Unterklassen.

2. Von 2,15 log ausgehend, haben die Unterklassen eine Ausdehnung von -j-0,375
i=« — —  (WILFINGSEDEK [19]), d. h. zwischen dem Grundwert und seinem doppelten bzw.

О

halben Wert haben wir drei Unterklassen untergebracht.
3. In Übereinstimmung mit der bisherigen Praxis stellten wir, vom jeweiligen Mittel

wert ausgehend eine Gruppierung mit der Ausdehnung ±  0,05 (mü  2 Unterklassen)
und

4. eine solche von der Ausdehnung ±  0,0375 —-  (mit 3 Unterklassen) her.
8

Die von den Nomogrammen ( F i s c h e r —I n k e  [3a]) abgelesenen log Y-Werte wurden 
diesen Klassifizierungen entsprechend gruppiert.

Der empirische (d. h. der jeweilige geometrische) Mittelwert kann sich im Vergleich 
zu den vorher angenommenen und immer konstanten Gruppierungsmittelwerten auf drei 
verschiedene Arten verhalten: a) mit diesen nahezu übereinstimmen, b)  der oberen oder 
unteren Gruppengrenze nahe kommen, c) zwischen den angenommenen Mittelwert und die 
Gruppengrenze fallen. (In letzteren Fällen kann an der Kurve künstliche Asymmetrie ent
stehen.)
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Bei den L eberzellkernen  (A bb. 1) fä llt d er M itte lw ert nach der 1. G ru p p ie 
ru n g sm e th o d e  zw ischen die angenom m ene G ru p p en m itte  und  d ie  obere 
G ruppengrenze, bei den  A sz itestum orze llkernen  (A bb. 2) nahe zur K la sse n 
m itte , bei den g la tte n  M uskelzellkernen (A bb. 3) n ah e  zur u n te re n  K la sse n 
grenze.

M ,/a M ,/4 K , / 2 M ,/2 H ,  M t K 2 М 2

71
Abb. 1. 800 Leberzellkerne, berechnet auf Grund der Formel V LB2, nach verschiedenen

6
Gruppierungen (s. im Text)

Bei der 2. G ru p p ierungsm ethode  fä llt der D u rch sch n ittsw ert d e r L e b e r
zellkerne in  die M itte  zw ischen den M itte lw ert und  die Grenze e iner U n te r-  
kl asse, d er D u rch sch n ittsw ert der A szitestum orzellkerne  nahe zur K la sse n 
grenze, d er der g la tte n  M uskelzellkerne n ah e  zu r K lassenm itte .

Bei der 3. u n d  4. G ru p p ierungsm ethode  fä llt  der M itte lw ert n a tu r -  
gem äss s te ts  m it d er K la sse n m itte  zusam m en.

B e tra c h te n  w ir die K u rv en  der 1. G rupp ieru n g sm eth o d e , so seh en  w ir, 
dass sie sich bei dem  der K lassen m itte  n ah ek o m m en d en  echten  M itte lw e rt 
(A bb. 2, K u rv en  1 u n d  3) be in ah e  überdecken .

Bei dem  zw ischen K lassen m itte  und  K lassengrenze fallenden  M itte l
w ert (A bb. 1, K u rv en  1 u n d  3) und  auch  dem  n ah e  zu r K lassengrenze fa lle n d e n  
M itte lw ert (A bb. 3, K u rv en  1 — 3) w eichen die K u rv e n  n u r unw esen tlich  v o n 
e in an d e r ab.

3  A cta Morphologica VIII/3.
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N ach  der 2. G ru p p ie ru n sg m e th o d e  ü b e rd e c k e n  die K u rv en  e in a n d e r, 
w en n  d er M itte lw ert n a h e  zur K la ssen m itte  f ä l l t  (Abb. 3, K u rv en  2 u n d  4) ; 
w en n  d er echte M itte lw e rt in  die K la sse n m itte  f ä l l t ,  lau fen  die K u rv e n  ziem 
lich  u n n te rsch ied lich  (A bb . 1, K urven  2 u n d  4) ; bei dem  nahe zu r K lassen 
grenze  fallenden  e c h te n  M itte lw ert u n te rsc h e id e n  sich die K u rv en , von  der 
L ag e  des S p itzenw ertes abgesehen, w enig (A bb. 2, K u rv en  2 u n d  4).

' Ab/> «V2 ’ m ',/2 1 To ' To ’ To 1 To ' To
Abb. 2. 270 Aszitestumorzellkerne, ebenso bewertet wie in Abb. 1

B esprechung

H intzsche [7] h a t  fü r die G ru p p ie ru n g  4 P o stu la te  au fg es te llt, die w ir 
n ach fo lg en d  a n fü h re n , obw ohl w ir m it ih n e n  n ich t in jed e r H in s ich t e in v e r
s ta n d e n  sind.

1. Postulat : »B iologisch  g le ichw ertige  S c h ritte  m üssen als solche in 
R ech n u n g  und  D a rs te llu n g  zu tage tr e te n .«

D ieser F o rd e ru n g  en tsp rich t die u n se rse its  verw endete  v ie rfach e  E in 
te ilu n g  (wie jed e  lo g arith m isch e  G ru p p ie ru n g ).
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2. Postulat : »D ie K lassen e in te ilu n g  m uss so g ew äh lt w erd en , dass die 
G ip fe lw erte , also R egelk lasse  u n d  deren  Y erdoppelungs- u n d  H a lb ie ru n g s
w e rte , m itte n  in eine K lasse  h in e in fa llen .«

D ieser F o rd eru n g  v e rm ag  n ich t e inm al die von  H intzsche u n d  anderen  
em pfoh lene  G ru p p ie ru n g sm e th o d e  u n te r  3— 4 in allen  F ä llen  G enüge zu 
le is ten . So fä llt z. B . d as  g rö sste  p ro zen tu a le  V orkom m en  d er a- u n d  /?-Pan- 
k reasze llen  im M ateria l v o n  A rnold [2] in eine U n te rk lasse  ü b e r  d e r R egel
k lasse .

30
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log

log 1Л0 ' Д 55 ' UÖ ' 165 ' 2ß0  Z/5 ' 2.30 2A5 ' 2.60 2.75

Kt/* ' ' ifi/}  ' ' Kt ' ' J<2 * ' K.I

Kt/* '  Mt/* lZi/2 '  Mt/2 Jft '  7Г, '  J<2 '  m~2 '  ~k* '  TQ
Abb. 3. 289 glatte Muskelzellkerne, ebenso bewertet wie in Abb. 1

3. Postulat : »Z ur E rfa ssu n g  fe inerer E in ze lh e iten  d er V erte ilu n g  sollen 
k le in stm ög liche  Z u sam m en fassu n g en  (U n terk lassen ) g e b ra u c h t w erden .«

4. Postulat : »E s soll w om öglich au ch  d er M itte lw ert zw ischen zwei 
K lassen  w ieder m itten  in  eine Z usam m enfassung  (U n terk lasse) h inein fa llen .«

D er 3. und  4. F o rd e ru n g  v e rm ag  m an  n u r d an n  G enüge zu tu n , w enn 
m an zw ischen  zwei K lassen  d re i U n te rk lassen  b ild e t.

D a H intzsche die  B ild u n g  d er k le in stm ög lichen  U n te rk la sse n  gerade  
zur U n te rsu ch u n g  der V e rte ilu n g  fo rd e rt, wollen w ir an u n se rem  M ateria l 
u n te rsu c h e n , wie sich d ie fe in e ren  G rupp ierungen  (2— 4) a u f die N o rm a litä ts 
und  S y m m e trie v e rh ä ltn isse  ausw irken .
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A u f den e rs ten  B lick  s ie h t  m an , dass die K u rv e n  2— 4 a u f  säm tlich en  
A b b ild u n g e n  am  w en ig sten  sy m m e trisc h  sind , v ie l w en iger als die K u rv en  1— 3.

B e i der m a th e m a tis c h -s ta tis t is c h e n  A nalyse  b e tr a c h te t  m an  es noch  
a ls  a k z e p tie rb a re  G ru p p e n z a h l, w enn das M a te ria l in  10— 12 K lassen  e in 
g e te i l t  w ird. D ie a u f  G ru n d  des 3. u n d  4. P o s tu la te s  g eb ild e ten  d re i U n te r 
k la s s e n  h a lten  w ir d a h e r  n ic h t  fü r  no tw end ig  u n d  s t a t t  dessen  die A ufnahm e 
v o n  zw ei U n terk lassen  fü r  b esse r. D ie B ildung  v o n  d re i U n te rk la sse n  fin d en  
w ir  insbesondere bei k le in e re n  K ernen  m it D u rc h sc h n ittsw e rte n  K i/, von  
u n g e fä h r  1,85 log (72 /x3) d e sh a lb  n ich t v o r te ilh a f t , w eil a u f  diese W eise die 
A u sd e h n u n g  der K lassen  in  d e n  B ereichen zw ischen  36 u n d  72 /и3 (1,55 u n d  
1 ,85  log) und 72— 144 /j3 (1 ,85— 2,15 log) im  V erh ä ltn is  zu den  M essungs
fe h le rn  zu eng w ird  (s. T a b e lle  I).

D e r Z eichenfehler k a n n  m it  5% , die A u flö su n g sfäh ig k e it des M ikroskopes 
im  b e s te n  Falle m it 0,2 angenom m en  w erden .

Selbst w enn w ir a n n e h m e n , dass sich d iese F e h le r  ausg leichen  (d. h . 
k e in e  einseitige V e rz e rru n g  v o rh a n d e n  is t) , e rsch e in t d ie  b ish e r b e n u tz te  
K la sse n e in te ilu n g  im  V erg le ich  zu diesen F eh le rn  in  d iesem  B ereich  als zu 
fe in . E s  könn te  den E in d ru c k  erw ecken, dass es n a c h te ilig  sei, zw ischen zwei 
K la s s e n  lediglich zw ei U n te rk la s se n  zu b ild en , w eil die sog. M itte lk lasse  in  
d ie se m  F all n ich t e x is t ie r t .  D ie  B edeu tu n g  dieses U m stan d es  b e s te h t allein  
in  d e r  E rkennung  des sog. F "ak to rs |/2  (O berflächenvergrösserungsfak to r). F ä llt  
d e r  S p itzen w ert in  die sog. »M itte lk lasse« , so k a n n  m a n  d a rau s  la u t  H e r t w i g  [6] 
fo lg e rn , dass sich die K e rn o b e rflä ch e  v e rd o p p e lt, h ingegen  das V olum en  im  
V e rh ä ltn is  X  j/2 v e rä n d e r t  h a t .  D ie d iesbezüg liche L ite ra tu r  w urde  von  
A r n o l d  [2] sowie A l f e r t  u n d  M ita rb e ite rn  [1] au sfü h rlich  b esp rochen . 
A l f e r t  und M ita rb e ite r  legen  dem  in d ire k te n  B ü cksch luss a u f  d en  F a k to r  
У2 k e in e  besondere B e d e u tu n g  bei. Diese A uffassung  w ird  d u rch  unsere  U n te r 
su c h u n g e n  [13] b e s tä t ig t ,  n a c h  denen es von  d e r h isto log ischen  T echn ik  
a b h ä n g t ,  in w elche K la sse  d e r  S p itzenw ert fä llt . D as W a c h s tu m  des Z ell
v o lu m e n s  im  V erh ä ltn is  ^2  t r i t t  indessen n u r  b e i kugelfö rm igen  K ernen  
e in , b e i R o ta tio n se llip so id fo rm en  is t die O b e rfläch en v e rän d e ru n g  von  der 
E x z e n tr iz i tä t  ab h än g ig  (L tm i,  [17]). D a die u n m itte lb a re  B erech n u n g  der 
O b e rflä c h en v e rä n d e ru n g  v ie l b ew eisk räftiger is t , h ab e n  w ir —  zur V ere in 
fa c h u n g  der B erech n u n g  n a c h  k om pliz ierten  F o rm e ln  —  N om ogram m e h e r
g e s te l l t  ( I n k e — F i s c h e r  [1 5 ]), be i deren  G eb rau ch  d ieser N ach te il e n tfä llt .

Zusammenfassung

Eine der biometrischen Praxis besser entsprechende, einfache und konstante logarith- 
mische Gruppierungsmethode wird beschrieben, bei der auf die Errechnung des als Ausgangs
punkt der Gruppierung dienenden empirischen Mittelwertes verzichtet und statt dessen als 
Ausgangspunkt 2,15 log (142 /г3) angenommen wird, was mit dem Jacobjschen Kj-Wert 
ungefähr übereinstimmt. Zwischen der Hälfte bzw. Verdoppelung des Ausgangswertes (1,85 log
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Tabelle I
Mittel verte und Grenzen der Klassen, Kerndurchmesser (Dl4 D2) sowie die Differenz zwischen 

den Durchmessern (D2—Dj) bei der Gruppierung in 3 Unterklassen

Benennung
log. log.

Mittelwert
Durchmesser

Mittelwert Grenzen Grenzen
D„ D, D,—D,

K'/4 1,55 1,5125
1,5875 36 33

38,5
3,93
4,16 0,23

z 1,6250 1,5875
1,6625 42 38,6

46
4,16
4,45 0,29

M./4 1,70 1,6625
1,7375 51 46,1

54
4,45
4,69 0,24

z 1,7750 1,7375
1,8125 60 54,1

65
4,69
4,95 0,26

Ki/2 1,85 1,8125
1,8875 71 65,1

77
4,95
5,27 0,32

z 1,9250 1,8875
1,9625 84 77,1

92
5,27
5,60 0,33

Mi,2 2,00 1,9625
2,0375 100 92,1

109
5,60
5,92 0,32

z 2,0750 2,0375
2,1125 119 109,1

130
5,92
6,24 0,32

K, 2,15 2,1125
2,1875 142 130,1

154
6,24
6,65 0,41

Dieselbe Angaben bei der Gruppierung in 2 Unterklassen

K.l/4 1,55 1,50
1,60 36 32

40
3,93
4,23 0,30

1,65 1,60
1,70 45,5 40,1

51
4,23
4,60 0,37

1,75 1,70
1,80 57,4 51,1

64
4,60
4,95 0,35

Ki/2 1,85 1,80
1,90 71 64,1

80
4,95
5,35 0,40

1,95 1,90
2,00 90 80,1

100
5,35
5,76 0,41

2,05 2,00
2,10 113 100,4

126
5,76
6,22 0,46

Kl 2,15 2,10
2,20 142 126,1

159
6,22
6,12 0,50

bzw. 2,45 log) werden zwei Unterklassen mit der Ansdehnung ±0,05 gebildet. Dies erscheint 
vorteilhafter als der Gebrauch von 3 Unterklassen, weil die normal verteilten Messungsfehler 
an den Kurven weniger Verzerrungen verursachen.

Die Konstanz des Ausgangswertes ist von grossem Vorteil, weil es sich erübrigt, bei 
der Untersuchung jeder Probe eine neue Klasseneinteilung herzustellen, weil die Ergebnisse 
verschiedener Autoren leichter verglichen werden können und die mehrmalige Gruppierung 
der Resultate nicht erforderlich ist, so dass sich die durch Rechenfehler bedingten Irrtümer 
verringern.
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МЕТОДИЧЕСКИЕ ВОПРОСЫ ЯДЕРНО-ВАРИАЦИОННОГО СТАТИСТИЧЕСКОГО 
СПОСОБА VI. ОЦЕНКА СПОСОБОВ КЛАССИФИКАЦИИ

Г. И Н К Е ,  М. П А Л К О В И Ч  и И. Д Ь А Р Ф А Ш

Авторы излагают свой простой и постоянно логарифмический метод классификации, 
лучше всего соответствующий биометрической практике. Минуя исчисление эмпирической 
средней величины, служащей исходной точкой при классификации, они применяют 
вместо нее в качестве исходной точки для классификации величины 2,15 log (142 /í3), кото
рая в общем и целом совпадает с величиной Кх Якоби. Между половиной исходной вели
чины или же двукратной исходной величиной (1,85 log, или 2,45 log) они размещают 
два подкласса, измерением ±  0,05. Авторы считают этот способ более подходящим,чем 
применение 3 подклассов, так как особенно при исчислении ядер с обьемом ниже 142 
(2, 15 log) ошибки при измерении вызывают на кривых меньшее искажение.

Постоянство исходной величины является весьма пригодным, ибо при исследо
вании каждой новой пробы отпадает новое разделение на классы, данные различных 
авторов легко можно сравнивать и не следует провести многократной группировки дан
ных, вследствие чего уменьшается возможность ошибок при исчислении.
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M E T H O D IC A L  P R O B L E M S  O F  K A R Y O M E T R Y . V I. A P P R E C IA T IO N  O F  C L A SSIN G

A  sim p le  and co n sta n t lo g a r ith m ic  c lassin g  m e th o d , su itab le for b io m e tr ic a l p ra ctice , 
is  describ ed . C om p utation  o f  th e  em p irica l m ean  is d ispensed  w ith . In s te a d  o f  th is , 
2,15 log (142  /X3) is ta k e n  as th e  in itia l p o in t o f  c la ss in g , w h ich  rough ly  agrees w ith  J a c o b y ’s 
v a lu e  for K r  B etw een  h a lf, resp. d ou b le , the  in it ia l v a lu e  (1,85 —  2,45 lo g ), tw o  su b cla sses  
o f ±  0 ,05  ex ten sio n  are ran ged . T h is is  m ore a d v a n ta g e o u s  th a n  the use o f  th e  3 su b c la sse s , 
b eca u se , esp ec ia lly  in th e  ca lcu la tio n  o f  a nuclear v o lu m e  o f  less than  142 (2 ,15  lo g ) , th e  errors o f  
m ea su rem en t cause a sligh ter  d isto rtio n  o f  the  cu rves.

T he co n sta n cy  o f  th e  in itia l v a lu e  is m ost a d v a n ta g e o u s , it being u n n ecessa ry  to  m ake  
a n ew  classin g  at the  ex a m in a tio n  o f  each  new  sam p le . In  th is  w ay the  data  o f  d iffe r e n t  au th ors  
are ea s ily  com p arab le, rep eated  group ing  o f  th e  d a ta  is superfluous and th u s  th e  p o ss i
b ility  o f  m isca lcu la tio n s b eco m es less.

M E T H O D S

G .  I N K E ,  M .  P A L K O V I T S  a n d  I .  G Y Á R F Á S

D r. G ábor I nke  

Dr. Miklós P alkovits 
Dr. Iv á n  G y á r fá s

B u d ap est, IX .,  T űzoltó  u. 58. U n g a rn
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